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Die Förderung der Finalabſchluß-
Arbeiten betreffend.

Seitens der Herren Reſſort- Miniſter iſt
wiederhohlt auf die beſchleunigte Anfertigung
aller Finalabſchluß Arbeiten und die pünktliche
Vorlage der Schluß Deklarationen zu den
feſtgeſetzten Terminen bis zu dem Finalab-
ſchlußtage hingewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahresabſchluſſe
alle Kaſſen ihre Bücher für das abgelaufene
Rechnungsjahr (vom 31. März. ab) noch vier
Wochen hindurch offen halten, um in dieſer
Zeit für möglichſt vollſändige Einziehung und
Ablief rung der Einnahmereſte und Berichtigung
der AusgabeReſte ſorgen und ſolche noch in
dieſe Bücher aufnehmen zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt
bei den Spezialkaſſen (Kreis- und Forſtkaſſen,
DomänenRecepturen, Baukaſſen)

am 30. April,bei der Regierungs Hauptkaſſe

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn vber
Feſttag fallen, ſo wird an dem vorhergehenden
Tage abgeſchloſſen.

Mit B zug. darauf richten wir an alle der
dieſſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten
und Kaſſen die Aufforderung, die ſämmtlichen
in Frage ſtehenden Abſchlußarbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mit
zuwirken, daß für das ablaufende Rechnungsjahr
keine anrechnungsfähigen Poſten zurüleiben,
mithin alle desfallſigen Einna men und Aus
gaben in den B. rn und Rechnungen des be
regten Zeitraun zum Nachweiſe gelangen und
Einnahme- bezw. Au? jabereſte, ſoweit irgend
möglich, vermieden werden.

Weiterhin dü.ſen wir an alle Diejenigen, welche
innerhalb des dieſſeitigen Geſchäftsbereichs als
Beamte, beamtete Aerzte, Unternehmer, Liefer
anten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahr 1897198
herrührende Forderungen an den Staat ober
die von uns verwalteten Jnſtitutenfonds zu
machen haben, hierdurch das Erſuchen richten,

die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen) ſo
bald als unlich, jedenfalls aber ſo zeitig ein
zureichen, daß ſelbige mit der erforderlichen
Beſcheinigung verſehen ſpäteſtens bis zum
20. April bei uns eingegangen ſind, da ſonſt
die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw, die
ordnungsmäßige Begleichung der Forderung nicht
mehr möglich iſt, Später eingereichte Liqui-
dationen können erſt nach Beendigung der Ab-
ſchlußarbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 8. März 1898.
Königliche Regierung.

Frhr. v. d. Recke.
Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte Ge

werbeſteuerrolle pro 1898199 liegt in der
Zeit vom 12, bis mit 19. April er. in
der Stad. teuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 30. März 1898,

1129) Der Magiſtrat.
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im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 4. Mai 1898,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 71 326
bis 72 C enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. April 1898. [1153
Der Verwaltungsrath. Z. hender.

Rußland und England in Oſtaſien,
Das Tſungli Yamen der chineſiſche

Miniſterrath hat ſich nach einigem Sträuben
damit einverſtanden erklärt, daß die auf der
Halbinſel Liatung nahe bei einander gelegenen
Häfen Port Arthur und Talienwan pachtweiſe
zunächſt auf 25 Jahre in ruſſiſchen Beſitz üder

Dienſtag, den 5. April 1898.
o gehen. Dieſes Abkommen berührt deutſche
Jntereſſen in keiner Weiſe; wir ſehen in ihm
nur die natürliche Folge der Stellung, die
Rußland bereits ſeit längerer Zeit in der
Mandſchurei einnimmt. Das Beſtreben der
Macht, die den ganzen nördlichen Theil Aſiens
beherrſcht, an der Oſtküſte einen Hafen zu er
langen, der nicht wie Wladiwoſtok im Winter
monatelang zugefroren iſt, wurde ſelbſt von
engliſcher Seite gelegentlich als berechtigt aner-
kannt. Rußland brauchte außerdem für das
große Werk der trangsſibiriſchen Bahn einen
ſüdlichen Ausläufer, der ihm jetzt durch das Ab
kommen gleichfalls geſichert iſt.

Nach Nachrichten aus Shanghai und Hong-
kong ſind die engliſchen Streitkräfte in Oſtaſien
in lebhafter Bewegung es heißt, die Befeſtigungen
von Hongkong würden verſtärkt, und ein großer
Theil der Kriegsſchiffe, deren England dort
mehr als 30 hat, wäre zuſammengezogen und
nach Norden, man vermuthet zur Befeſtigung
der Tichuſan Inſeln oder zu einer Demonſtrotion
im Goif von Petſchili, dirigirt worden. Was
daran Wahres iſt oder wahr werden wird, muß
ſich bald zeigen. Einſtweilen verräth ſich in der
Londoner Preſſe ein ſtarker, zum Theil gegen
das Miniſterium Salisbury gerichteter Mißmuth
darüber, daß der engliſch Einfluß in Peking
nichts gegen die ruſſiſchen Forderungen ausge-
richtet hat. Die Chineſen ſind der Meinung,
daß England nicht zu thatkräftigem Vorgehen
entſchloſſen ſei und ſich damit zufrieden geben
werde, wenn der Grundſatz des offenen Thores,
d. h. der Handelsfreiheit für alle Nationen, auch
für die an Rußland abgetretenen Gebiete Platz
greife. Jn der That hat Rußland bereits er
klärt, daß einer der beiden erworbenen Häfen,
Talienwan, dem Handel aller Nationen offen ſein
ſoll, während das befeſtigte Port Arthur offen-
var zum ruſſiſchen Kriegshafen beſtimmt iſt.

Wir können uns damit begnügen, den Miß-
muth in England einfach zu begreifen. Daß
es in einem ſo großen Kolo ialreich immer
irgendwo Schwierigkeiten giebt, liegt in der

Natur der Dinge. Gegenwärtig aber iſt an vielen
Punkten zugleich Streit entbrannt: Jn Egypten

der Kampf gegen den Mahdi, in Südaſrika der
ungeſchwächte Gegenſatz zu Trausvaal, in Weſt
afrika die noch immer unausgeglichenen ſcharfen
Differenzen mit Frankreich, in Jndien der blutige,

noch nicht beendete Feldzug gegen die nördlichen
Grenzſtämme. Es würde deshalb ein unge-
wohnter Wagemuth dazu gehören, wenn Eng
land in Oſtaſien in offenen Gegenſatz zu Ruß
land träte. Unter dieſen Umſtänden iſt es kein
Wunder, daß ein Theil der Londoner Preſſe
die Jſolirung Englands nicht mehr „glänzend“
findet, während der andere baldige energiſche
Entſchlüſſe von der Regierung verlangt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches MReich,

Berlin, 3. Ayril. Hofnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die
Kaiſe rin verweilen in Homburg v. d. H.
Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Bei dem Hinweis auf das am 1. April
erfolgte Jnkrafttreten der Vorſchriſften, beir. die
Trennung der Geſchäftsräume für Butter un d
Margarine, führt der Reichsanzeiger aus,
daß den Wünſchen der Handelskreiſe, dieſe Ge
ſetzesvorſchrift ſeitens des Bundesrathes durch
den Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen zu
erläutern und insbeſondere, wie die Trennung
der Räume bewirkt werden muß, um nicht mit
dem Geſetz in Widerſpruch zu gerathen, keine
Folge gegeben werden konnte, da die Beurtheilung
der Frage, unter welchen Vorausſetzungen ein
Geſchäftsraum als ſelbſtändiger im Sinne des
Geſetzes zu betrachten, in die Zuſtändigkeit der
Gerichte fällt. Die Polizeibehörden werden
in jedem Falle zu beurtheilen haben, ob die
Trennung der Räume als ausreichend zu be
trachten iſt.

Düſſeldorf, 2. April. Heute Abend fand
unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten
von Rheinbaben eine Verſammlung ſtatt, in
welcher über über die Gefahr der großen Ver-

Die beiden Perlenfiſcher.
Criminal- Roman von H. Roſenthal-Bonin.

(Nackdrock rerbote

(12. Fortſetzung.)

Den ganzen Tag durchſtöberte er heimlich
alle Gelaſſe und möglichen Verſtecke ſeiner
Schweſter, er fand aber abſolut nichts von baarem
Gelde oder etwas, das ſonſt auf Spareinlagen
oder Bankguthaben hinwies. Dieſe Wahr
nehmungen machten ihn noch verdrießlicher.
Der Geiz und die Schlauheit ſeiner Schweſter
ärgerten ihn gewaltig, und dieſer Zorn ſchärfte
ſeine Beobachtung.

Es war am dritten Tage ſeiner Beobachtungen,
da bemerkte er durch die nicht ganz geſchloſſene
Thür zum Schlefzimmer ſeiner Schweſter, daß
dieſe beim Zimmeraufräumen etwas in dem
Kopfkiſſenbezuge ihres Bettes verbarg. Henry
Büſum wartete einen günſtigen Augenblick ab,
ſchlich in den Raum und zog dort unter der
Leinwand ein Blatt Papier hervor, mit dem er
ſich ſofort in ſein Kämmerchen begab. Das
Blatt zeigte die Schriftzüge ſeiner Schweſter.
Dieſer Fund dünkte ihm zuerſt nicht der Mühe
des Fortnehmens werth da fiel ſein Blick
auf den Namen Erich Reinkens darin, der ihn
ſtutzig machte.

Henry Büſum verſchloß leiſe die Thür ſeiner
Kammer und las das Schriftſtück. Es war die
Kopie des Paſſus 9 aus dem Teſtamente des
alten Braun, den Gaudentia ſich abgeſchrieben
hatte. Er las die Aufzeichnung ſorgfältig ein
mal, zweimal, dann ſtand er haſtig auf. Er
war bleich das Blatt zitterte in ſeiner Hand.

„Das wäre ein Schlag,“ murmelte er, „das
wäre ein Schlag! Dann wäre mir mit einem

Male geholfen hundertfünfundzwanzigtauſend
Gulden!
mir nicht ſchwer werden, und die Wegnahme
ſeiner Papiere würde er mir unter dieſen Ver
hältniſſen wohl verzeihen.

Wie kommt aber Gaudentig zu dieſer Ab
ſchrift Sollte der Advokat, mit dem ſie ſchön
thut und den ſie füttert, als wäre er ein Prinz,
die Sache in Händen haben Dem würde ich
ein ſchönes Schnippchen ſchlagen

Henry zog den Paß Erich Reinken's hervor.
„Statur groß, Naſe gerade, Haare dunkel,
Augen dunkel, beſondere Kennzeichen keine“, las
er mit dem Uebrigen. Plötzlich ſchlug er auf
geregt mit der Fauſt auf das Papier „Was
ſind hunderttauſend Gulden Zwei Millionen
und noch mehr kann man hier gewinnen!“
ziſchelte er. „Auſtralien iſt weit, wer weiß auch,
ob ich den Reinkens finde Er kann auch
währenddeſſen geſtorben ſein. Man ſtirbt bei
dem L ben dort drüben ſchnell. Ohne Geld
kann ich auch gar uichts machen, und wenn ich
Jemand, um Geld zu bekommen, mit in's Ge
heimniß ziehe, ſo muß ich theilen, oder der
Kerl ſchnappt mir das Ganze weg. Gaudentia
hat keinenfalls ſo viel, um mir das Geld vor
zuſchießen, aber wie weit iſt der Advokat in der
Sache? Vielleicht iſt er ſchon auf der Spur
und weiß ſo viel, wie ich ſelbſt. Er korreſpondirt
möglicherweiſe mit dem Menſchen ſchon, dann
kann ich mit meinen Papieren in eine böſe
Klemme kommen, Jedenfalls muß ich vor
ſichtig bei Gaudentiga, die unzweifelhaft in die
Sache eingeweiht iſt, anklopfen.“
Henry Büſum kopirte ſeinerſeits ebenfalls die
Aufzeichnungen und legte dann das Blatt wieder
dorthin, von wo er es genommen hatte. Am

Abend, als alle Miether ausgegangen waren, ſaß
Die Auffindung des Burſchen ſollte

und ſtickte.
ſeine Schweſter wie gewöhnlich in ihrem Zimmer

Henry hatte heute ſeinen Platz vor
dem kleinen altmodiſchen runden Tiſchchen, auf
dem harten Lederſopha ſich ausgewählt und las
den „Courir“. Er warf einen ſchnellen Blick
auf das verdrießliche Geſicht ſeiner Schweſter,
dann begann er, ſie ſcharf im Auge behaltend:
„Gaudentia, weißt Du etwas von einem Erich
Reinkens

Sie zuckte zuſammen und warf ihrem Bruder
einen ihrer zornigſten Blicke zu. „Du haſt das
Dokument Dir angeeignet und geleſen ſtieß
ſie bebend hervor.

„Das habe ich“, ſprach Henry.
„Das iſt eine Gemeinheit!“ rief ſeine

Schweſter.
„Möglich,“ meinte Henry, möglicherweiſe

auch nicht. Eine Schweſter ſoll derartiges vor
dem Bruder nicht geheim halten. Es kann für
uns Beide viel bedeuten, daß ich dieſen Bogen
gefunden habe.“

„Geſtohlen habe,“ fiel Juffrouw Büſum ein.
„Nenne es, wie Du willſt, aber antworte mir

aufrichtig, ich frage nicht aus müßiger Neugierde.
Du biſt jedenfalls in der Sache orientirt, ſonſt
hätteſt Du nicht den Abſchnitt abgeſchrieben,
Was weiß der Anwalt von dem Geſuchten

„D.: willſt mir einen Streich ſpielen“, äußerte
darauf mißtrauiſch die Schweſter. „Jch ſage
Dir nichts

„So kannſt Du ein großes Glück für uns
Beide durch Deine Thorheit von Dir weiſen,“
hielt Henry Büſum ſehr ernſt dagegen. „Sagſt
Du mir nichts, ſo werde ich auf eigne Fauſt
handeln.“

Gaudentia fürchtete, daß ihr Bruder, wenn

ſie ihm den wahren Stand der Dinge verhehlte,
noch Schlimmeres für ſie zuwege bringen könnte,
als wenn ſie ihm berichtete, wie die Dinge
lagen. „Nun“, ſagte ſie ſchnell und mit herber
Stimme, „der Advokat Rembold beſchäftigt ſich
ſeit einem halben Jahre mit der Braun'ſchen
Erbſchaft, hat aber nicht das Geringſte heraus-
gefunden. Er war in Oſtende und Hamburg,
hat an Gott und die Welt geſchrieben, aber der
Geſuchte ſcheint wie von der Erde weggeblaſen,
Rembold hat mir geſagt, tauſend Andere in
allen Weltgegenden, die ſich mit dieſem Fall be
ſchäftigt, hätten gleichfalls nicht eine Spur auf
gefunden. Er meint, der Mann müßte längſt
Staub und Aſche ſein.“

„Nun,“ ſprach darauf Henry, „das iſt richtig.
Der Mann iſt todt,“ fuhr er nachdrücklich fort,
„und ich beſitze alle ſeine Papiere.“

Seine Schweſter machte bei dieſen Worten
eine ſo heſtige Bewegung, daß der Strickrahmen
umfiel. Sie ſtieß einen ſeltſamen, ſchluckend
röchelnden Laut aus, und ihr großer blonder
Kopf ſank hintenüber.

Henry Büſum ſtarrte in das todtenbleiche
Geſicht ſeiner Schweſter, dann aber ſprang er
auf und ergriff eine Waſſerflaſche.

„Verdammte Weibernerven,“ murmelte er,
„ſchon wieder ohnmächtig! Sowie die Weiber
vor einem wichtigen Mowent ſtehen, der nicht
eine Heirath iſt, werden ſie ohnmächtig.“

Er ſpritzte einer Schweſter Waſſer
Geſicht.

Gaudentia erholte ſich bald, ſie richtete ſich
auf, ſchlug die Hände vor das Geſicht und
blieb ſo ſitzen.

„Höre mich an,“ fuhr darauf Henry fort,

ins

„nimm Dich zuſammen, daß Du mich verſtehſt
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breitung der Lungenſchwindſucht und die Noth
wendigkeit der Errichtung von Heilſtätten für
Lungenkranke berathen wurde. Vom Berliner
Central-Comitee war Stabsarzt Dr. Pannwitz
als Berichterſtatter anweſend. Es wurde die
Begründung eines Heilſtätten Vereins be
ſchloſſen. Aehnliche Verſammlungen ſind auf
Anregung des Oberpräſidenten Naſſe auch in
anderen größeren Städten der Rheinprovinz für
die nächſten Woche in Ausſicht genommen.

Dirſchau, 2. April. Der Biſchof von
Culm Dr. Redner iſt geſtern Abend infolge
von Lungenentzündung geſtorben.

Spanien
Madrid, 2. April. Nach Aeußerungen

aus guter Quelle darf verſichert werden, daß
die Regierung niemals daran gedacht hat, Kuba
gegen Zahlung einer Entſchädigungsſumme von
Seiten der Vereinigten Staaten Unab
hängigkeit zu bewilligen niemals ift ein
Vorſchlag, welcher auch nur die geringſte An
ſpielung auf eine ſolche Unabhängigkeit enthielt,
an Spanien gemacht worden. Di Regierung
würde jeden derartigen Vorſchlag zurückweiſen
keine politiſche Partei iſt geneigt, eine ſolche
Löſung zu unterſtützen.

Frankreich.
Paris, 2. April. Der Kaſſationshof hat

den ganzen Zola Prozeß für null und nichtig
erklärt, weil der Kriegsminiſter anſtatt des einzig
berechtigten Kriegsgerichtes geklagt hat. Die
Sache kommt ſomit auch vor kein neues Schwur-
gericht, ſondern iſt endgiltig erledigt. Jn der
Begründung des Urtheils des Kaſſationshofes
heißt es, die Militärgerichte ſind eine dauernde
Körperſchaft nach demſelben Rechtstitel wie die
Cwilgerichte. Der Kriegsminiſter hatte nicht
das Recht, ſich an die Stelle des Kriegsgerichts
zu ſetzen und die Staatsanwaltſchaft war nicht
befugt, die Angelegenheit beim Schwurgericht
anhängig zu machen. Die Verleſung des Ur-
theils verlief ruhig. Als Zuhörer waren faſt
nur Abvolaten und Journaliſten zugegen.

Rußland.
Petersburg, 2. April. Der „Ruſſiſche

Jnvalide“ theilt mit Auf Befehl des Kaiſers
hat behufs Exfüllung der Bedingungen des mit
China getroffenen Abkommens der Kommandeur
der Truppen des AmurMilitärbezirkes, General
Grodekow, am 17. März ein Detachement Land
truppen formirt und aus Wladiwoſtock entſandt,
um mit dem ruſſiſchen Geſchwader des Stillen
Ozeans zu ſammenzutreffen. Am 21. März ver
einigte ſich das Landungsdetachement mit dem
Geſchwader in Port Arthur unter dem Kom
mando des Geſchwaderchefs, Contre-Admiral
Dübaſſow. Wie ein Telegramm des letzteren
vom 28. März berichtet, begannen die chine
ſiſchen Truppen am 27. März Port Arthur
zu verlaſſen die letzte Kolonne marſchirte um
1 Uhr Nachts aus. Am 28. März Morgens
6 Uhr wurden das geſammte ruſſiſche Land
truppendetachement und die Mannſchaften des
Geſchwaders gelandet, worauf ſofort die Be
ſetzung der Stadt und der B. feſtigungen begann.
Um 8 Uhr Morgens, als ſämmtliche Truppen
an ihren Plätzen waren, wurden gleichzeitig mit
der Hiſſung der Heckflagge auf dem Fort
„Goldener Berg“ die ruſſiſche und chineſiſche
Kriegsflagge gehißt, welche von dem Geſchwader
mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt werden. Hierauf
ſalutirte Fort „Goldener Berg“ die Flagge des
Admirals und erhielt den üblichen Gegenſalut.

Jch will mich mit den Papieren für den Ver
ſchollenen ausgeben. Jch glaube ſicher, daß
mir der Coup gelingt. Denke nur, Gaudentig:
zwei Million n, zwei Millionen! Wir gehen
dann damit nach Amerika, da gibt es herrliche
Städte, herrliche Landſitze. Wir können dort
unbehelligt und wie die Fürſten leben. Jch
werde morgen ſchon mich beim Gericht melden.

Seine Schweſter nahm die Hände vom Ge
ſicht und ſah mit großen wie geiſtesabweſenden
Augen, die aber ein ſeltſam ſcharfes Leuchten
hatten, ihren Bruder an, ſo lange, daß es
dieſem unheimlich wurde.

Dann ſagte ſie ruhig: „Das wirſt Du nicht
thun, das wäre dumm und unklug. Da die
Sachen ſo liegen, wirſt Du thun, was ich Dir
ſage, oder ich gehe ſofort hinein zum Doktor
Remdold und ich ſage ihm: Es hat ſich ein
Betrüger eingefunden, der ſich für den Ge
ſuchten ausgiebt Er iſt mein Bruber, aber ich
kann nichts dafür, daß er das iſt. Du weißt,
Heury, daß ich es ſtets thue, was ich ſage.“

„So rücke Du mit Deiner außerorbentlichen
Weisheit heraus,“ ſprach der Bruder.

„Zuerſt mache die Thür zum Zimmer des
Dokrors auf, damit wir Sicherheit haben, nicht
belauſcht zu werden,“ flüſterte Gaudentiag.

Henry erhob ſich und folgte der Weiſung
ſeiner Schweſter.

„Jch ſetze voraus, daß die Papiere echt ſind,
daß der Mann wirklich todt iſt, und Niemand
weiß, daß Du dieſe Papiere haſt begann
Gaudentia.

„Alles trifft zu!“

(For tſetzuug fo

Gleichzeitig wurde Talienwan beſetzt, wo eben
falls die Flaggen gehißt wurden. Die Ordnung
iſt nirgends geſtört. Auf Grund eines mit der
chineſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrages
werden gegenwärtig Maßnahmen getroffen, um
die dauernde Beſetzung der von China abge
tretenen Territorien auf der Halbinſel Kwantung
mit den Häfen Port Arthur und Talienwan
icherzuſtellen.

Amerika.
Waſhington, 2. April. Der Unter

ausſchuß des Senatskomitees für auswärtige
Angelegenheiten empfahl der heutigen Plenar
verſammlung des Komitees die Annahme von
Reſolutionen zu Gunſten der Anerkennung
der Autonomie Cubas und zu Gunſten
einer Jntervention der Vereinigten Staaten.
Das Komitee ſtimmte den Reſolutionen im
Prinzip bei.

Waſhington, 2. April. Die Unter
kommiſſion der Senats- Kommiſſion für aus
wärtige Angelegenheiten wird ihren Bericht
wahrſcheinlich heute erſtatten und die Annahme
einer Reſolution empfehlen, welche ſich 1. zu
Gunſten der Anerkennung der Autonomie
Kubas, 2. zu Gunſten einer Jntervention
der Vereinigten Staaten ausſpricht.
Zu dieſem Zweck wird der Bericht die Annul-
lirung der Verordnung bezüglich der Reconcen
trados als eine Ausflucht hinſtellen und geltend
machen, daß die Zerſtörung der „Maine“ ein
hinreichendes Grund ſei, Spanien den Krieg
zu erklären.

San Franeiseo, 2. April. Nach Meld
ungen aus Honolulu wäre dort eine Depeſch
aus Waſhington eingegangen, wonach im Kriegs
falle die amerikaniſche Flagge auf Hawaii
gehißt und die Jnſeln als Flottenſtation dienen
würden.

Zum Geburtstage des Fürſten
Bismarck.

Ueber den Verlauf des Geburtstages des
Fürſten Bismarck wird den „Hamb. Nachr.“
noch Folgendes mitgetheilt: Fürſt Bismarck, der
wegen einer größtentheils ſchlaflos verbrachten
Nacht ſich erſt ſpät vom Lager erhoben hatte,
empfing die erſten Gratulationen des heutigen
Tages ſeitens ſeiner Söhne, des Schwiegerſohnes
und der Leibärzte noch im Schlafgemach.
Geheimrath Schweninger erſchien im Schlaf-
zimmer des Fürſten mit dem koſtbaren Wiener
Schlafrock, den der Fürſt auch ſofort in Ge
brauch nahm und damit angethan das Bade-
zimmer beſchritt. Als Fürſt Bismarck ſein Bad
genommen und nach beendigter Toilette ſein
Arbeitszimmer betreten hatte, erſchienen bei ihm
nach der Reihe alle übrigen Familienmitglieder,
namentlich auch die allerjüngſte Gegeration, der
Stammhalter aus Schönhauſen und der kleine
Enkel aus Königsberg. Als die Dinerzeit herau
nahte gegen 7 Uhr verließ der Fürſt ſein
Arbeitszimmer, in welchem er die Nachmittags
ſtunden mit Leſen und Pfeifenrauchen verbracht
hatte, und begab ſich mit Benutzung ſeines Roll-
ſtuhls zunächſt nach den Zimmern, in denen die
Geburtstagsgeſchenke aufgebaut ſind. Er beſah
Alles möglichſt eingehend, ließ ſich einzelne
Gegenſtände reichen und legte Adreſſen u. dgl,
zu näherem Studium für die nächſten Tage
zurück. Beſonders über die herrlichen Blumen
äußerte er ſeine Freude und begab ſich nach
faſt halbſtündigem Aufenthalt in den Speiſeſaal.
in dem ſich eine Geſellſchaft von im Ganzen
22 Perſonen zur Geburtstag Feſttafel einfand.
Außer des Fürſten Schweſter Frau von Arnim
Kröchlendorf, ſowie den Kindern, Schwieger
kindern, den erwachſenen Enkeln des Fürſten und
den beiden Leibärzten Geheimrath Schweninger
und Dr. med. Chryſander, nahmen am Feſt
Diner noch einige intime Freunde des Bismarckſchen
Hauſes theil Graf Henckel-Donnersmarck, Frau
von Batokti, die vor einigen Tagen zu längerem
Aufenthalt in Friedrichsruh angekommen iſt,
Graf Fink zu Finckenſtein, der Landrath des
Kreiſes Lauenburg aus Ratzeburg, Oberſt von

d

Goldammer, Rittmeiſter von BlumenthalStaffel
felde und Baron Merck nebſt Frau Gemahlin
Der Fürſt hatte als Tiſchnachbarinnen ſeine
Schweſter und Frau von Batoki. Einige Zeit
nach dem Beginn der Tafel erhob der Fürſt
ſein Glas, um das Wohl des Kaiſers auszu-
bringen. Kurz darnach ergriff Graf Henckel
Donnersmarck das Wort und ließ den 83jährigen
Fürſten hochleben. Die Feſttafel verlief in recht
fröhlicher Stimmung der Fürſt unterhielt ſich
lebhaft nach allen Seiten hin und ſchien trotz
der mangelhaften Nachtruhe, die er gehabt, ſehr
gut aufgelegt.

Was an verſchiedenartigen Geburtstagsſpenden
(heißt es im Bericht weiter,) ſich in den Zimmern
des Fürſten ein Rendezvous giebt, legt den
Beweis dafür ab, daß die Abſender ſich aus
allen Kreiſen, aus allen Berufsarten und
Ständen rekrutiren die einfachſten Gegenſtände,
die naivſten Zuſchriften liegen und ſtehen auf
den Tiſchen, bunt durch einander mit prunk-
vollen Adreſſen, Ehrenmitglieds-Urkunden und
koſtbaren Kunſtwerken in ſchönſter Eintracht.
Da ſind geſtickte wärmende Mützen und Unter-

kleider, Ruhekiſſen, ein koſtbarer Schlafrock in
blutrothem SeidenRips, innen mit hell-erd
beerfarbener Seide abgeſteppt das Geſchenk
einer vornehmen Wiener Dame u. a. m.

Verleger ſenden die neueſten Erzeugniſſe ihres
Verlages, namentlich wenn dieſe militäriſcher
Art ſind, Dichter widmen ihre Poeſien, Muſiker
ihre Kompoſitionen, Brauereien ihr beſtes Bräu,
Brennereien ihre köſtlichſten Schnäpſe und
Liqueure, Erfinder ihre „zur Abhelfung dringend
geſühlter Bedürfniſſe konſtruirten“ und paten
tirten Gegenſtände, Unter den letzteren iſt dies
mal ein Ayparat erwähnenswerth, de bezweckt,
dem Pfeifenraucher die immerhin viel Lunge
erforderliche und für viele Raucher einigermaßen
läſtige Mühe d. 3 Anrauchens einer ſriſch ge-
ftopften Pfeife abzunehmen.

Von einem indiſchen Prinzen, der ſich Prinz
Alexander Tzar nennt, iſt dem Fürſten ein
Paar Gralstauben, auch Tauben mit blutendem
Herzen genannt, aus Singapore geſandt worden.
Die Tauben führen ihren Namen wegen eines
blutrothen Fle us, den ſie auf dem Kopfe
tragen. Der Prinz, welcher in Singapore als
Leiter der „Miesion of the Grail fund“ be-
nannten Wohlthätigkeitsgeſellſchaft lebt, hatte die
Bluttauben einem Angeſtellten des Lloyddampfers
„Darmſtadt“, mit dem die Thiere nach Europa
gekommen ſind, zur ſorgfältigen Wartung über
geben. Die Tauben erhalten als Futter un
geſchälten Reis, wovon der Prinz einen reichlichen
Vorrath in drei verſiegelten und mit dem prinz-
lichen Wappen verſehenen Säcken mitgeſchickt hat.

Von den fünf im Auftrage des Prinzen beſorg-
ten Gralstauben ſind zwei Stück unterwegs und
eine gleich nach ihrer Ankunft in Singapore
eingegangen, das übrig gebliebene, nunmehr
nach Friedrichsruh geſandte Pärchen hat
die lange Reiſe übers Meer gut beſtanden. Jn
dem der Taubenſendung beigegebenen Begleit
ſchreiben wird die Lage der Jnſel, auf der dieſe
ſeltenen Vögel vorkommen, beſchrieben Die
bisher unbenannte Jnſel liegt im Großen
Ozean und wird von den Eingeborenen aus den
PhilippinenJnſeln, die ſeit danger Zeit ſchon
von den alten ſpaniſchen Miſſionen zum
Chriſtenthum bekehrt wurden, bewohnt. Die
Eingeborenen, welche dieſe ſeltenen Tauben nach
den Philippinen bringen und zum Verkauf dort
züchſen, haben ſtets den Urſprungsort ver
heimlicht dem Prinzen Alexander Tzar, der
viel in dieſen Gewäſſern mit ſeiner Yacht kreuzt,
iſt es jedoch gelungen, die geheimnißvolle Jnſel
aufzufinden.

Lokales.
Merſeburg, 4. April 1897.

Palmzſonntag. Der geſtrige Palm-
ſonntag galt in erſter Linie den Konfirmanden.
Die Konfirmationsfeier geſtaltete ſich in allen
Kirchen zu einer weihevollen, erhebenden, die
Gotteshäuſer waren ſehr ſtark beſucht. Es
wurden konfirmirt in der Domgemeinde 46
Knaben und 29 Mädchen, in der Gemeinde
Altenburg 41 Knaben und 50 Mädbdchen, in
Meuſchau, das zu dieſer Gemeinde gehört,
5 Mädchen und 5 Knaben, in der Stadtgemeinde
88 Knaben Und 85 Mädchen.

Perſonalnotiz. Herr Poſtanwärter
Auguſt Hermann Franke iſt vom 5. April ab
im hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte etatsmäßig
angeſtellt wordeg.

Verein ehemaliger 12. Huſaren.
Für geſtern Abend hatte der Verein eine Wieder
holung der Aufführung des Feſtſpiels „Bar-
baroſſa's Erwachen“ in Ausſicht genommen,
und der große Saal im „Tivolt“ war wiederum
dicht beſetzt. Die Mitwirkenden leiſteten auch
geſtern Abend wiederum ſehr Anerkennenswerthes,
ſodaß die Zuhörenden dem Spiel mit ſichtlichem
Intereſſe folgten und ihrer Befriedigung wieder-
holt nach den Altſchlüſſen durch lebhafte Bei-
fallsbezeugungen Ausdruck gaben. Außer dem
Spiel auf der Bühne war es noch ein anderes
Spiel, welches das Ohr erfreute: Die Vorträge
des HuſarenTrompeterkorps. Jede einzelne
Piece, welche zu Gehör gebracht wurde, ver
diente volles Lob, und im Geſpräch wurden
die Leiſtungen der 12er ſehr gerühmt.

Hochwaſſer. Die Saale, ſowie die
Elſter und die Luppe ſind aus ihren Ufern ge-
treten. Die zwiſchen Merſeburg und Ammen-
dorf in der Niederung belegenen Wieſen und
Felder ſtehen unter Waſſer.

Provinz und Umgegend.
Deuben, 1. April. Einem heiteren Miß

verſtändniß iſt der hieſige Gaſtwirth Wagner
zum Opfer gefallen. Unſer Lokalblatt brachte
einen Bericht über ein kürzlich im Wagner'ſchen
Gaſthofe abgehaltenes Militärkonzert. Dieſer
Bericht enthielt folgenden Satz: „Es iſt bedauer
lich, daß Waguer nicht ein einzigesmal ver-
treten war.“ Dieſen Satz bezog der Wirth
Wagner auf ſich und entrüſtet beſchwerte er ſich
bei der Redaktion des Blattes, daß ſie der
Wahrheit zuwider behauptet habe, er hätte ſich
an dem Abend nicht um ſeine Gäſte bekümmert.

Die Redaktion hatte natürlich das Programm
der Muſikaufführung im Auge, das keine einzige
Nummer von Richard Wagner enthielt. Sie
ar nun in einem Artikel dieſe Geſchichte auf

ären.
Naumburg, 2. April. Staatsanwalt

ſchaftsrath Dr. Rekittke vom hieſigen Land
gericht Naumburg iſt in gleicher Eigenſchaft an
das hieſige Oberlandesgericht verſetzt. Er tritt
an die Stelle des zum Oberlandesgerichtsrath
ernannten Staatsanwaltſchaftsraths Zäſchmar.

Erfurt, 3. April. Die hieſige Ober
poſtdirektion ſetzt eine Belohnung von 300 M.
aus für Denjenigen, der ein in der Nacht zum
April in Verluſt gerathenes, vom Poſtamt Suhl
an das Poſtamt Hildburghauſen geſandtes
Werthpacket mit 5000 Mark wieder zu
Rande bringt.

Schmalkalden, 1. April, Dieſer Tage
hat der Gerbecrmeiſter Karl Heckel aus Schmal
kalden eine Reiſe nach Oſtarika angetreten.
Nachdem er im Kolonialamt zu Berlin genaue
Erkundigungen eingezogen über die Ausſichten
bezüglich des Gerberhandwerks und ihm daraufhin
befriedigende Auskunft ertheilt worden iſt, hat
er ſich entſchloſſen, auf einige Zeit im ſchwarzen
Erdtheil ſein Glück zu verſuchen. Möge der
unternehmende Thüringer ſich in ſeinen Hoff
nungen nicht getäuſcht ſehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Fallersleben, 2. April. Geſtern wurden am

Grabe des Dichters Hoffmann von Fallersleben
in Hörter von einer Deputation Kränze niedergelegt,
welche von der Stadt Fallersleben von der dortigen
Schule und von dem Geſangverein daſelbſt gewidmet
waren. Heute iſt die Stadt, insbeſondere das Geburts
haus des Dichtere, feſtlich geſchmückt. Um 1 Uhr fand die
Hauptfeier ſtatt, mit der ein Kinderfeſt verbunden war.
Hierauf fand eine Aufführung von Hoffmanns „Vier
Jahreszeiten“ ſtatt. Bei der Feſttafel brachte Landrath
von BergGifhorn das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus, erinnerte an des Dichters Lied „Deutſchland über
Alles“ und gedachte auch des Fürſten Bismark. Alsda un
wurde die Nationalhymue geſungen. Weitere Toaſte
folgten, Die Verwandten des Dichters nahmen an der
Frr theil. Der Feſtzug unterblieb wegen ſchlechten

etters.

Kleines Feuilleton.
Ueber 60 Fiſcher ertrunken! Der

raſende Nordoſtſturm, welcher in dieſen Tagen
an den Küſten der Oſtſee ſo großen Schaden
verurſachte, hat, wie nach und nach bekannt
wird, viel mehr Menſchenleben zum Opfer ge
fordert als man bisher gefürchtet atte. Die
Meldungen von Schiffsunfällen mehrten ſich
mit jedem Tage, und jetzt läuft folgende Unglücks
poſt aus Kopenhagen ein: 21 Ftſſcherboote ſind
während des furchtbaren Sturmes mit ihrer
ganzen Beſatzung von mehr als 60 Mann
untergegangen. Die meiſten ſind von der Jnſel
Bornholm ausgegangen. Seit 12 Tagen hat
man keine Nachricht von ihnen. An ihrem
traurigen Schickſal iſt nun nicht mehr zu zweifeln.

Der dümmſte Kerl. Es war im Jahre
achtzehnhunderteinigeundneunzig, und die Reichs
poſt befand ſich gerade auf dem Höhepunkte der
Findigkeit; ſte fand die unauffindbarſten
Menſchen und Firmen, entzifferte Adreſſen, an
denen zehn franzöſiſche Schreibſachverſtändige
hätten verrückt werden können, ſie las die Ge
danken der gedankenloſen Adſender, kurzum ſie
fand Alles und noch Einiges. Die Briefſchreiber
hatten hieraus einen wahren Sport entwickelt,
indem ſie die berühmte Poſtfindigkeit immer
härteren Proben unterwarfen, in der Hoffnung,
endlich einmal einen unbeſtellbaren Brief kon
ſtruiren zu können. Dies gelang indeß nur in
einigen wenigen Fällen, in denen die Adreſſe
ganz klar und deutlich ausgeſchrieben war ſobald
die Adreſſe anfing: unvollſtändig, räthſelhaft
oder hieroglyphiſch zu werden, warf ſich der
Scharfſinn der Behörde mit aller Vehemenz auf
das Problem, das regelmäßig in um ſo kürzerer
Friſt gelöſt wurde, je verwickelter es auf den
erſten Blick erſcheinen mochte. Da begab es ſich,
daß beim Hauptpoſtamt in Berlin ein Brief ein
traf, der die Aufſchrift trug „An den dümmsten
Kerl in ganz Deutschland“. Der dvetreffende
Oberbeamte entſchied ſofort, daß alle An
ſtrengungen gemacht werden müßten, um auch
dieſes ebenſo neuen wie ungeheuerlichen Problems
Herr zu werden. Eine beſondere Kommiſſion
wurde gebildet, der die Aufgabe zufiel, den
dümmſten Kerl zu ermitteln. Sie arbeitete mit
Hilfe der gewiegteſten Privatdetektivs und brachte
ſchließlich eine Liſte hervorragend dummer Jn
dividuen zu Stande, aus denen die engere Wahl
ſchließlich drei Perſönlichkeiten, als für den Fall
zunächſt in Betracht kommend, heraushob, nämlich:

erſtens einen Bauern in der Uckermark, der
notoriſch die größten Kartoffeln hatte zweitens
einen Bildhauer, der ſich grundſätzlich nur an
ſolchen Konkurrenzen betheiligte, in denen
Reinhold Begas als Mitbewerber auftrat, und
drittens einen Berliner Rentier, der gegen die
Veranlagung zur Vermögensſteuer reklamirt
hatte, weil ſie ihm zu niedrig erſchienen war
und er darin eine Benachtheiligung des Fiskus
erblickte. Die beiden Erſtgenannten verweigerten
die Annahme des Briefes unter Proteſt. Sie
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Nummer 80. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. FSonntagasblatt.“

wieſen insbeſondere darauf hin daß das
Schreiben nicht einmal frankirt wäre, und er
klärten es für gänzlich unter ihrer Würde, an
geſichts einer ſo frechen Adreſſe auch noch Straf-
porto zu bezahlen. Auch der Dritte, der
Rentier Melchior Brägenweich, war zuerſt
gewaltig entrüſtet, als ihm der Poſtbote den
Brief unter die Naſe hielt. Jhn plagte indeß
die Neugier, den impertinenten Abſender kenrven
zu lernen, und ſo entſchloß er ſich denn, das
Strafporto zu bezahlen und den Brief in
Empfang zu nehmen. Dann öffnete er das
Couvert und las „Theurer Unbekannter
Empfange zunächſt beſten Dank des Unter
zeichneten für Deine unglaubliche Gutmüthigkeit,
mit der Du dich ſelbſt als den richtigen
Adreſſaten des Vorliegenden bekannt haſt. Mir
haſt Du damit einen weſentlichen Dienſt ge
leiſtet die Sache iſt nämlich die Wir befanden
uns neulich in fideler Studenten-Geſellſchaft,
und einer meiner Kumpane brachte das Geſpräch
auf das Weſen der menſchlichen Dummheit. Jch
ſtellte dabei die Behauptung auf, daß es mir
gelingen würde, den dümmſten Kerl in ganz
Deutſchland mit Sicherheit zu ermitteln, und
dieſe Behauptung führte zu einer Wette um den
Betrag von hundert Mark. Jn dem Momente,
wo Du dieſes lieſt, hat die poſtaliſche Findig-
keit bereits Alles geleiſtet, was ich von ihr zu

über dieſen Schimpf und noch am nämlichen
Tage ſtrengte er zwei Beleidigungsklagen an,
die eine gegen die Poſtverwaltung, die andere
gegen den Studioſus, der ſeine volle Wohnungs
adreſſe unter ſeinen Namen geſetzt hatte. Das
Gericht beſchloß, die beiden Streitfälle mit ein
ander zu verbinden. Nach langer Berathung
erfolgte das Urtheil, das den Kläger abwies
und ihn in die Koſten verurtheilte. Jn der Be
gründung heißt es: Davon, daß die Poſt den
Kläger beleidigt haben könnte, kann gar nicht
die Rede ſein. Aufgabe der Poſt iſt es lediglich,
die Merkmale zu erforſchen, die zur Ermittelung
des Adreſſaten führen können die Beweis
aufnahme hat ergeben, daß die Poſt dieſer Pflicht
voll und ganz entſprochen hat; denn der Kläger
hat ſich nicht nur durch Annahme des Briefes
zur Richtigkeit der Adreſſe bekannt, er iſt ſogar
noch weiter gegangen, indem er dieſes Bekenntniß
durch Zahlung des Portozuſchlags beſonders
bekräftigte. Er beging weiterhin die Thorheit,
dieſen Prozeß einzuleiten, wodurch dem Abſender
der Name des Empfängers bekannt werden
mußte. Herr Brägenweich hat alſo des
Menſchenmö liche geleiſtet, um dem Studioſus
zum Gewinn ſeiner Wette zu verhelfen. Der
Gerichtshof iſt zu der Anſicht gelangt, daß hier
ein nicht zu überbietender Gipfel der Dummheit vor

liegt und daß der Studioſus Hellmaier den

a Dienſtag, den 5, April.
nicht die leiſeſte Ahnung, konnte ihn mithin auch
gar nicht beleidigen. Fühlt ſich aber der Kläger
ſubjektiv dennoch getroffen, ſo erklärt er damit
öffentlich, daß ſeine Perſon mit dem dümmſten
Kerl in ganz Deutſchland identiſch ſei, daß der
Abſender mithin berechtigt war, jene Adreſſe für
ſeine Mittheilung zu wählen. Am nächſten Tage
erhielt der Unglückliche die nachſtehenden Zeilen
von der Hand des übermüthigen Bruder Studio:
„Sehr geehrter Herr Brägenweich! Soeben iſt
mir vom Verlierer der fällige Wettbetrag aus
bezahlt worden. Dem Wunſche meiner Freunde
entſprechend, habe ich mich entſchloſſen, die ge-
wonnenen hundert Mark zur Veranſtaltung einer
ſolennen Kneiperei mit Aunanas-Bowle anzu
wenden. Es geziemt uns hierbei, mit ſym-
pathiſcher Empfindung des Mannes zu gedenken,
ohne deſſen intellektuelle Mitwirkung dieſe Bowle
niemals zu Stande gekommen wäre. Sie ſind
deshalb freundlichſt für morgen Abend nach
unſerem Vereinslokal eingeladen und werden
gebeten, das Ehrenpräſidium zu übernehmen.“

Der alſo Eingeladene warf den Brief in die
Ecke. „Das iſt doch ein unglaublicher Menſch,“
rief er aus, „erſt macht er ſich über mich luſtig,
dann will er mich wieder zum Präſidenten haben,
daraus kann der Teufel klug werden, ich
nicht (Luſtige Blätter.)

Der moderne Kunſtjünger. Mama

Telegramme und letzte Nachrichten.
Halle a. S., 4, April. Für die nächſten

Reichstagswahlen haben die Antiſemiten in
der Perſon des Redakteurs Welcker einen
Kandidaten aufgeſtellt. Die konſervative „Haoll.
Ztg.“ beſpricht die Kandidatur ſehr mißfällig, da
infolge dieſer Sonder Kandidatur die Ausſichten
für einen Kandidaten der Politik der Sammlung
ſich nur verſchlechtern könnten.

Deutſche Fonds.
2. April.

Tentſche Reichs Anleihe 3 105 60 baW 3 103,60 bato. do. 3 96,90 bePrepßiiche Staatsanleihe 3 103,60 bae de z 10360do. do. s 98.,00 baPſandbriefe Sächſiſche

do. do. J e p 2,Rentenbrief Sägſiſcher 4 103,60
2Wetterbericht des Kreisblattes.
H. April. Wenig verändert, zum Theil wolkig und

regendrohnend.

e e
Dir Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer liegen

2 Proſpekte betreffend

1. „Cacao“, Firma Reichardt, Berlin Halle,
Leipzig.

2. „Mäntel-Fabrik“, Franz Ebert, Leipzig,
Petersſtraße 4042erwarten berechtigt war.

Millionen Deutſcher
von Hans Hellmaier,

Dies ſchmälert indeß
nicht die Anerkennung für Dich ſelbſt, der Du
hiermit als Auserwählter unter zweiundfünfzig

herzlich begrüßt wirſt
stud. phil.“ Der

Rentier Melchior Brägenweich raſte vor Zorn

aber nicht einmal der Fall.

Wahrheitsbeweis erbracht hätte,
üderhaupt zu führen gehabt hätte.

Studioſus ſeinen Brief in die Welt hinausſandte,
wußte er noch gar nicht, an wen er ſchrieb, er
kannte den Kläger nicht, hatte von deſſen Exiſtenz

wenn er ihn
Dies iſt

Als der beklagte

es vorſtellt

Und haſt du deine ſchönen Malereien ſchon
hergezeigt?“ Tochter „der Tante ſchon
aber dem Onkel zeige ich ſie nicht!“ Mama:
„Warum nicht, Elschen Tochter „Weil

der Onkel immer gleich wiſſen will, was

b. worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.

Verantwortlich für den textlichen Theil R ud olf Heine,
für Jnferate und Reclamen: Fritz Stücker.

Beide in Merſeburg.

Kirchennachrichten. Täglich vDom. Getraut: der Bahnarbeiter Friedr. friſche, feinſte Molkereibutter unſeres theueren unErnſt Wittenbecher mit Frau Anna Friederike
gebr. Linke hier. Beerdigt: die Wittwe
Lippold; der Lehrer em. Bolze.

Stadt. Getraut: der Maurer A. F.
Kuntze zu Kriegsdorf mit Frau C. Ch. geb.
Kahl; der Buchhalter F. d. G. Schöneberg
zu Kahla mit Frau C. E. geb. Schäfer.
Beerdigt: der S. des Handarb. Böhm, die
T. des Fabrikarb. Töpfer; das Frl. Kuhtz;
die Ww. Prag geb. Tietz der Handarb. Bret
ſchneider; eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Marie Louiſe
Martha und Ernſt Wilhelm Karl, Kinder des
BüreauAſſiſtenten Kaufmann. Getraut:
der Lohgerber Karl Otto Künzel mit Frau
Bertha Emilie geb. Beyer. Beerdigttſ:
der Geh. Reg.Rath a. D. Theodor Albert von
Breitenbauch.

deumarkt. Getauft: Albert Franz, S.
des Fabrikarb. Gräfe; Karl Theodor, ein
unehel. S.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 28. März bis 3. April 1898.

Eheſchließungen: Der Handarb. Willy
Friedrich Franz Haring mit der geſchied. Hand
arb. Hirſch, Katharine geb. Wrobel, Krautſtr.
5; der Lohgerber Karl Otto Küntzel mit Emilie
Bertha Beyer, Clobigk. Str. 23; der Bahn-
arb. Friedrich Ernſt Wittenbecher mit Anna
Friederike Linke, Gotthardtſtr. 31; der Buch
halter Friedrich Auguſt Guſtav Schöneberg
mit Caroline Eva Schäfer, in Kahla; der
Maurer Auguſt Franz Kuntze mit Caroline
Chriſtine Kahl, in Kriegsdorf.

MGeboren: Dem Handarb. K. Däne ein
S., gr. Sixtiſtr. 5; dem Schloſſer H. J. E.
Münch ein S., Weinberg 6; dem Conditor K.
Fürſt ein S., gr. Ritterſtr. 5; dem Handelsm.
W. Hoffmann ein S., Johannisſtr. 16; dem
Fabrikarbeiter F. F. Warſtat eine T., kl.
Ritterſtraße 16; eine uneheliche T.; dem
Fletſcher O. Wolf eine T., Hirtenſtr. 8; dem
Drucker E. O. Wengler ein S., Vorwerk 10;
dem Handarb. P. Stephan ein S., Oberburg-
ſtraße 8; dem Barbierherrn F. Lange eine T.,
Neumarkt 53 dem Büreauvorſteher O. Bauer
ein S., Seffnerſtr. 3; dem Schulkaſtellan G.
Utrecht ein S., Windberg 11; dem Schloſſer
M. Strelow eine T., Oberaltenburg 18 dem
Steinſetzermſtr. K. Teſch ein S., Oelgrube 13;
dem Stellmachermſtr. A. Wiemann ein S.,
Oberbreiteſtr. 21.

Geſtorben: Des penſ. Chauſſee-Aufſeher
A. Lehne todtgeb. T., Unteraltenburg 27; des
Fabrikarbeiter E. R. Töpfer T. Louiſe Frida,
9 Monate, Breiteſtr. 3; des Handarbeiter F.
Böhme S. Auguſt Hermann, 2 J., Leunger-
ſtraße 8 des verſtorb. Handelsmann Lippold
Ww. Henriette geb. Ludwig, 68 J., ſtädt.
Krankenhaus; des verſtorb. Kanzleirath K.
Kuhtz T. Emilie Louiſe, 75 J., Markt 27;
des verſtorb. Schloſſermſtr. L. Prag Ww. Wil
helmine geb. Tietz, 73 J., Breiteſtr. 3; eine
unehel. T., 3 J. der Handarb. Franz Bret
ſchneider 35 J., Johannisſtr. 19 der Lehrer
a. D. Karl Bolze, 72 J., Domplatz 3; des
Handarb. K. Trotſch todtgeb. S., Breite
ſtraße 17.

Seltene Kaufgelegenheit!
beſ. paſſ. für Oek.-Beamte uſw.

Weil in der Zwangsverſteig. nur
für die Bankhyp. erſtd., verkaufe ich
krankh. h. meinen real- und jagdbe
rechtigten

Gasthof mit 37 ha.
en. 348 Morg. Feld u. Wieſe, Teiche,
2c., in e. Ort mit ca. 650 Einw., ein
ſchließzl. lev. und todt. Jav.

ſehr billig für 54 000 Mk.
bei 10--25000 Mk. Anz. Anfr. bef.
unter S. 61 Wilhelm Hennig, Deſſau,
Bismarckſtr. 13. (1150

e F.

Wi a ceer e
S S

t 3 J u2

e t

ſeit 20 Jahren bewährt als
beſtes u. illigſtes Vaſch- u. Bleichmiltel.

enKel Cise., Düſſeldorf. (1080

B.

Reinstes Fleischproduct! Keine Kräuterwürzoe!
Zwei Theelöffel voll, in einer Tasse warmen Wassers aufgelöst,

ergeben ohne jeglichen Zusatz im Augenblick eine ausgezeichnete,
Tlare und wohlschmeckende Bouillon

Cibils Bouillon wirkt anregend u. fördert den Appetit ungemein.
Vortrefflich auch für Saucen, Ragoüts, Fleischgelées und Gemüse.

VWVeberall Käuflich!
General -Depö Max Koch, Hotfl., Konservenfabrik, Braunschweig.

Pferde-e
Mittwoch, den 6. April 1393

9 Uhr Vormittags ſoll in Merſeburg
auf dem Kloſterhofe 1 ſechsjähriges
zum Cavalleriedienſt nicht gereignetes
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thüringiſches Huſaren-
(1156 Regiment Nr. 12.

10 kleine Gänſe
zu verkauf n; (1157

wMeuſchauerſtr. 20.
Familiengärten
find zu verpachten. Näheres durch

Carl Heuſchkel, Leunserſtr. 4.

5 amortifſirbare
Rumänen -Renten

werden in 4 convertirt und uehme
ich Zeichnungen auf neue 4 Proz.
Rente von 1393 à 94 Proz.
gegen bar ſowohl ols geaen 5 Proz.
amortiſirbare Rumänen-Ren-
ten von 1331133 entgegen. Die
zu ernvertirenden Osligationen ſammt
Zinsbogen erbitte ich mir bis 12.
April ſpäteſtens einzuliefern. Zeich
nungen auf 4 Proz. 98er Rumänen
gegen baar nehme ich bis 14.
April an. (1164Merſeburg, d. 4. April 1898.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Teller, gross, echt Porzellan
in allen Muſtern p. Dutzend

Mk. 2,65,
Tassen, echt Porzellan

p. Dutzend von Mk. 1,30 an,
Waschservice

von Mk. 250 an,
Kafeceservice

von Mk. 390 an,ſowie ſämmtliche Porzellan Glas-
und Steingutartikel ewpfiehlt in
größter Auswahl zu den billigſten
Preiſen

August Perl,
Entenplan Nr. 2.

Herrenanzüge,
Sommer-Ueberziehe

St.
reinigt färbt u. ſtellt wie neu

wieder her

Max Wirtlh's
Färberei und chemiſche Waſch
1160) anſtalt.En ordentliche, kräftiges Dienſt

1159)

in div. Marken zum billigſten Tages
preis.

Margarine, Bock- u. Speorſe
Oel,

Schweineſchmalz,
ff. Schweizer Limb.-, Back-

ſtein-, Harzer- u. Kräuter-
Käſe,

Kaiſer-, Frühſtück u. Sahnen-
käſe,

Hausſchlachtene Wurſt,
Corned-Beeſs,

C.
echt holländiſche Cacao,

Miüilchſeife,

Butterhandlung.
Von heute ab befindet ſich mein
Flaſchenbiergeſchäft (1117
Oberbreitestr. 21

Und empfehle mich dem geehrten Herr-
chaften zur Lieferung von

Münchener Löwenbräu 17 Fl. 3 M.
Kulmbacher, erſte Qual. 18 3

Coburger 22Lagerbier, hell, 32 3
dunkel, 32 3Weizenlager 34 3Selters 30 3Souerbrunnen 15 3

Brauſelimonade 20 3
Hochachtungsvoll

Guſtav Bernſtein
Oberbreiteſtr. 21.

Neuheiten in Hüten und
Putzartikeln

ſind in allen Preislagen eingetroffen
und ſtehen meine Modelle ſowie alles
Andere zur Beſichtigung.

7Louise Posclhner,
1030) gr. Sixtiſtraße 2.

Einem geehrten Publikum zur gefl
Nachricht, daß ich mich am hieſigen

Platze als [(1161Schuhmacher
niedergelaſſen habe. Es wird mein

eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich Be
ehrenden reell und billig zu bedienen
und bitte ich mich gütigſt berückſichtigen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Heinrich Gosvmann,
Preußerſtraße 13.

Cin Laufburſche
mädchen zum 15. Mai geſucht.

1137) Frau Schurig, Dom 5.
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Kemüſe, Conſerven

ſowie täglich friſche Preß
hefeempfiehlt 974

Carl Rauch, et
1154

Für die uns bei dem Heimgange
unvergeßlichen

Entſchlafenen bewieſene herzliche Theil
nahme ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 4. April 1898.
Auguſte Wolze.

Anna Thalheim geb. Bolze.
Alfred Thalheim. (1155

in ſchöner2 Wohnungen Lage zum
Preiſe von 330 u. 550 Mk. ſin ſo
fort zu vermiethen und 1. Oktober
d. J. zu beziehen. Zu erfragen in der

Expd. d. Bl. (1122
Wohnungsveränderung.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Oberbreiteſtraße Nr. 5 Eingang
Schmaleſtraße. (1163Weißnäherei Ww Lühr.
Meine rühmlichſt bekannte amerikan.

Waſch und Glanzyplätterei
befindet ſich Unteraltenburg Nr. I.

Frau Küſtermann.
2—-3 kräftige Steinſetzer

geſucht. Zu melden Weiß nſels, Berg-

ſtraße 19. (1146Ferdinand Bülig
Steinſetzmeiſter.

2 Schriftſetzer
Lehrlinge

zu Oſtern geſucht.
Kreisblatt-Druckerei.

GemweindekaſſenRechnung,

GemeindekaſſenBuch
Voranſchlag, Titel u. Einlage,

Staatsſteue r Rolle
Titel u. Einlage,

Hebebuch, Geſchäfts-Journal.
Dieſe Formulare ſind vorräth g in der

Kreisblatt-Druckerei.

1,800,000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar.
von 38, an auf Acker auszul.
Anträge sub. A. J. 314 an Aud
Moſſe, Magdeburg. [1079
für Rettung on Jrunbsueht

verſ. Anwerſung nach 22- jähriger
approbirter Methode zur ſo ortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne

Vorwiſſen zu vollziehen, S keine
Berufsſtörung. Biiefen ſind 50
Pfg. in Marken beizufügen, Man

adreſſire 1047)„Privat- Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen Baden

Großes reines
Roggenbrod

erſte und zweite Sorte
Emil Rohde,mpfiehlt

40) Breiteſtr. 20.
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1158)

Merſebäſger K. eisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 5. April

ln Damen-Mänteln, -Kragen, -lackets, -Gapes, -Gostumes,
Kinder-Mänteln und -Jacken

bieten die Lager alle letzterſchienenen Neuheiten der Saiſon in überaus reicher Auswahl.

Verkauf zu bekannt niedrigsten Preisen am Platze.

Verkaufs Bäuer Otto Dobkowitz,
Entenplan 3.

GeldschränKe
feuer, fall und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges [255
J, C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preſſe anßerordentlich billig.

Pi 8 den weltberühmten Hof-Piano-taninos fabriken Steinway

Nachf., Schwechten, Franke,
Knauß Söhne und verſch. andere
gute Fabrikate empfiehlt in großer
Auéwahl von 450 bis 1050 Mark
H. Läders, Halle a. S,

Mittelſtraße (993neben Cafe Monopol,
Schüler von Steinway Nachf.

Atelier. künſtl. Zähne.
e Anfertigungkünſtlicher

Gebiſſe
C in Gold,

BPlatina und

4 04 Koutſchut.
Plombiren

der Zähne mit Go d, Silber, Emaille
2e. Schmerzloſes Zahnziehen. Richten
ſchiefſtehender Zähne. Jedes unpaſſende
Gebiß wird gut paſſend bei billigſter
Preisberechnung umgearbeitet. Repa
raturen an künſtlichen Gebiſſen ſofort.

Franz Rirsekorn,
Halle a, S.,

Leipziger Straſte II, IR.,

979) Nemonde
JPahrräcder.

Vom beſten Material. Im auf
nicht einzuholen. Die Preiſe un
übertroffen bill. Preisl. portofr.

N. TierFahrrad-Fabrik-Lage., Zeitz.

Veberzengen Sie sich,
dass meine oi Fahrrädere u. Zubehörtheile

e die besten unddabei
o die allerbilligsten sind

d Wiederverkäufer gesucht.
G Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Haus.

in Faden
hmit Wohnung

zu vermiethen, und 1. Oktober zu

beziehen. (1139Gotthardtſtraße 32.
Ia 72immer, 2 Kamm.4 52. Etag e Küche etc.

5 Zimmer, 2Kammw3. Etage Küche etc.
zu vermiethen und zum 1. Oktober

zu beziehen. [886F. StorlEe r.
Dom 2.

Eine Familienwohnung beſt.
aus 1-2 Stuben, Kaumer, Küche
und Zubehör, im Preiſe von 146
bis 180 M., wird von pünktlichen
Zinszablern auch pränumerando,
ſofort zu miethen geſucht.
Offert. unter O. G. an die Exped.

Stahlpanzer-

Merseburg.

Merkstätte f. Ausstaktungen, Möbel bauarbeiten.

Max Vetsor kKe,

i

Cate
reelle Beoienung.

Beste Arbeit
Billige Prei

m BequemeIischlermeister. (448] Zablangede-
15. Johannisstrasse I. Aingungen.

a SEruel Ahrrſr Hür

e v tNaturheilverfahren
Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern m

das Naturheilverfahren anwenden, dies iſt die einzig richtige Krankenbehandlung
Biälz Das neue Naturheilverfahren. Das beſte Buch der Naturhei

9 methode. Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wiedergeneſung

Giebt für jede Krankheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, Maſſage, Heil
Krankenkoſt und Schutz gegen Krankheiten 2c. Jn wenig Juhren vo

00000 Familien gekauft, beſter Beweis für deſſen Vorzüglichkeit. 1900 Seiten
550 Abbildungen, 15 bunte Tafeln. Preis gebunden M. 12.50 oder fl. 7.50

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und F. E. Bilz' Verlag, Leipzig

t

77 Bill Naturheilanſtalt (Schloß Lößznitz) Dresden Radebenl behan
delt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit beſtem Erfol

J 3 approbierte Aerzte. Platz für 150 Kurgäſte. Proſpekte frei durch die Direktion

Wegen bedeutender Vergrößerung meines
Ofenlagers infolge eigener Fabrikation verkaufe ich

ſämmtliche Artikel in (1102
Glas, Steingut und Porzellan

vollſtändig aus, event. kann das ganze Lager billigſt
übernommen werden.

Alfred Rischor, Oberburgſtr. 6.

Preisgekrönt: S Eisen Moorh ad u Gew, Aust:
ÄÜÄÜÄÜ. e R e e e e eVorzgeEknfolge b sieht a Saisöhe e Maiis EndeRheumatiswus, ſerven- n v September Prospektehafrauenkrankheitem S Chwiedeher S dAuskunft geht

Gesunde Waldgegend e e er u e täaut- Hadever waltung

Gust. Sachse, lischlermnstſ,
Oberbreiteſtr. 5, Mersehuarg, Oberbreiteſtr. 5.

Empfehle mein

Möbel Spiegel-
und Polſterwaarenlager,

nur ſelbſtgefertigte Arbeiten,
zu äußerſt billigen Preiſen. (1105Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell und billig.

XXI. C oOSss60

Stettiner Pferce- Lotterie

2 vierspünnige,

Bouiparon Pferden.
Briefmarken das General-Debit

Berhn W. Hötel Royal

Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1393.

3 a3weigpäpnige,

Loose à nur I FIar“kc, auf 10 Loose ein Freiloos Porto

Carl Heintze, Unter den Linden 3.

Iaupfgewinne: 4Reit- u. Wagen-

5 einspännige

und Gewinvliste 20 Pf. exira) empfiehlt und versendet auch gegen

Loose versende ich auf Wunsch auch vnter Nachnahme.

e

Neumarkt 11.

Stadttueater Halle a. S.
Dienſtag, den 5. April,

„„Nanon“
Die Wirthin vom gold. Lamm

Kaſſe
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die General Verſammlung
findet ſtatt am

Mittwoch, den 13. April d. Js.,
abends 8 Uhr

in der Reichskrone.
Tagesordnung:

1. Vorlegung der Rechnung für 1897
behufs Ertheilung der Entlaſtung.
Vornahme der Vorſtands und Bei-
geordnetenWahlen. (1162

Der Vorſtand.

der beabſichtigt, ſich ein

Fahrrad
zu kaufen, verſäume nicht, zuvor die
Erzeugniſſe der

Triumph-Fahrradwerke-
C. W. Hinze, Magdeburg, an 2.
zuſ hin.

Triumph Fahrräder von C. W.
e haben ſich unter ſämmtlichen Ruprecht. Geatſch. Schütze.

Fabrikaten als K Taufmännische
erſtrratgge wer Fortbildungsschule,

erwieſen und dürfen ſich mit vollem
Rechteden berühmteſten Marken an
die Seite ſtellen. Trotzdem Triumph-
Fahrräder nicht durch marktſchreie-
riſche Reklame angeprieſen worden ſind,

Der neue Kurſus beginnt
Mittwoch, den 20. April.
Anmeldungen nimmt ertgegen“

1108) Keller. Lehrer,
haben dieſelben ſich doch durch ſolide

Arbeit vorzügliches Material
und leichten Gang ein großes Ab-
ſatzaebiet erobert.

Triumph- Fahrräder ſind mit
allen Neuerungen ausgeſtattet, haben
nur Reifen eus beſterwieſenen Fabriken,
ſtaubfreie Pedale u. Kugellager;
ſämtliche reibende Th ile ſind glas-
hart und infolge ihrer Konſtrufktion
und Ausführung laufen Triumph-
Fahrräder ſpielend leicht.

Triumph- Fahrräder haben nur
Tangentſpeichen.
Triumph- Fahrräder ſind billiger

als alle anderen erſtklaſſigen Fabrikate.
Lager bei:

Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Bielig.

Molkerei-
Tafelbulker,

lange Zeit haltbar, denkbar feinſte
Quolität aus der Dampfmolkerei
Schlieben, off rirt zu billigſten Tages

preiſen (1142A. Welszel,
Merſeburg, Domplatz,

Jm April beginnen wieder die

(1074

——=—ò——m

Sommerturnſpiele für
junge Damen. ((1040

Anmeldungen nehme jederjeit entgegen.
Rettelbuſch, Gymnaſialturnlehrer.

Preußiſch eLebens-VerſicherungsAktien- Geſellſchaft
zu Berlin W., Voßſtr. 27.

Verſicherungsbeſtand Ende 1897 Mk. 130.352.110, und

Otto Bretschneider,
Eiſenw.- u. Fahrrad- Handlung
1069) kl. Ritterſtraße.

jährliche Rente 96.140,39
Aktiva Ende 1897 229.954. 258,33

Ordentliche Prämien- Reſerven 24,778.407,
Bis Ende 1897 ausgezahlte Verſiche
rungsSummen, Renten und Polizen,

Rückkaufswerthe 24 414.484,
Die Geſellſchaft übernimmt zu mäßigen Prämien und günſtigen Be

dingungen alle Arten von Kapital-Verſicherungen auf den Todes und Erlebens“
fall ſowie Renten- und PerſionsVerſicherungen nach Maßgabe ihrer Proſpekte-
Dieſelbe bietet ſämmtliche auf dem Gebiete der Lebens Verſicherung zu Gunſten
der Verſicherten eingeführten Neuerungen, insbeſondere: vortheilhaſte Bedingungen

für Gewinn-Betheiligung, Unanfechtbarkeit und Unverfallbar-
keit der Polizen. Kiegsverſicherung, Rückkauf und Beleihurg
und Wiederaufnabme erloſchen Verſicherungen.

Die Leibrenten- Verſicherung gewährt alleinſtehenden oder
von dritter Seite zu unterhaltenden Perſonen jeden Alters gegen einmalige oder
jährliche Einlagen hohe und feſte Jahreserträge und bietet ſomit auch den kleinen
Kapitaliſten die beſte Sicherung ſeiner Einnahmen bis zum Tode. Für Arbeiter,
Geſchäfts- und Gewerbetreibende ſind die Verſicherungen auf den Lebens-,
Todes und Jn valid?tätsfall von 100 bis einſdließlich 2000 Mark ohne
ärztliche Unterſuchung mit garantirtem Gewinnantheil von Jntereſſe.

Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die Direk
tion, die Büreaux und alle Herren Agenten der Geſellſchaft.

HauptAgeatur für Merſeburg und Umgebung

Herr Erdmann Jungnickel,
1130) n Merſeburg, Gotthardtſtraße 12.

Druck und Serlag von Radolf Heige („Merſedurger Kreisblatt Drugwet“).

Büſu
weite
mich
Sach
iſt fi
wicht
ehne
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